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Öffentliche	Wasserversorgung	in	Bayern	2013

2013 waren 99,2 % der bayerischen Bevölkerung an die öffentliche Wasserversorgung an-
geschlossen. Zur Deckung des Trinkwasserbedarfs wurden rund 852 Millionen Kubikme-
ter Wasser gefördert. Rund 762 Millionen Kubikmeter bzw. 89,4 % stammten dabei aus dem 
Grund- und Quellwasserreservoir. Abzüglich der Wasserverluste und des Eigenverbrauchs 
der Wasserwerke wurden 728 Millionen Kubikmeter Trinkwasser an Letztverbraucher abge-
geben, darunter rund 80 % an Haushalte und Kleingewerbe. Der Pro-Kopf-Verbrauch der 
Haushalte lag 2013 bei 129,5 Litern pro Einwohner und Tag.

Dipl.-Biol.	Robert	Kolbeck

Vorbemerkungen

Die	 Erhebung	 zur	 öffentlichen	 Wasserversorgung	

wird	auf	der	Grundlage	des	Umweltstatistikgesetzes	

(§	 7	 Abs.	 1	 UStatG)	 seit	 1995	 in	 dreijährigem	 Ab-

stand	mit	weitgehend	konstanter	Methodik	durchge-

führt.	Über	eine	Vorbefragung	der	Gemeindeverwal-

tungen	 zum	 aktuellen	 Bestand	 aktiver	 öffentlicher	

Wasserversorger	 auf	 ihrem	 Gemeindegebiet	 wird	

der	Berichtskreis	aufgebaut.	Auskunftspflichtig	sind	

unter	 anderem	die	 Verwaltungen	 von	 Städten	 und	

Gemeinden,	Stadtwerke,	 Zweckverbände	oder	Be-

treiber	 von	 Fernwasserversorgungen.	 Viele	 Ergeb-

nisse	bzw.	Merkmalsausprägungen	der	Erhebungen	

vor	1995	(damals	noch	im	vierjährigen	Turnus	erho-

ben)	lassen	sich	gut	mit	den	Ergebnissen	der	Erhe-

bungen	die	nach	der	aktuellen	Methodik	erstellt	wur-

den	vergleichen.	Dadurch	ist	die	Untersuchung	der	

Veränderungen	einzelner	Merkmale	über	einen	grö-

ßeren	Zeitraum	problemlos	möglich.

Anschlussgrad an die öffentliche Wasserversor-

gung

Die	Bereitstellung	eines	Zugangs	zu	sauberem	Was-

ser	 für	 die	 Bevölkerung	 ist	 ein	 zentrales	 Element	

der	Daseinsvorsorge.	 Sie	wird	 überwiegend	 durch	

öffentliche	 Wasserversorgungsunternehmen	 gesi-

chert.	 Der	 Anschlussgrad	 an	 die	 öffentliche	 Was-

serversorgung	 hat	 sich	 von	 97,3	%	 im	 Jahr	 1987	

kontinuierlich	 erhöht	 auf	 99,2	%	 im	 Jahr	 2013	 (vgl.		

Abbildung	 1).	 Die	 Steigerung	 lag	 bis	 1995	 noch	

bei	rund	0,1	%	pro	Jahr	und	hat	sich	in	den	letzten	

sechs	Jahren	auf	rund	0,05	%	pro	Jahr	reduziert.	Der	

Anschlussgrad	in	den	Regierungsbezirken	Bayerns	

variiert	 von	 95,6	%	 in	 Niederbayern	 bis	 zu	 99,8	%	

Die	Erhebung	zur	öffentlichen	Wasserversorgung	verschafft	einen	Überblick	über	die	Gesamtsitua-

tion	der	Wassergewinnung	und	Trinkwasserversorgung	durch	öffentliche	Wasserversorgungsunter-

nehmen	(WVU).	Als	solche	gelten	bei	der	Berichtskreisfestlegung	 in	Bayern,	unabhängig	von	der	

Rechtsform,	Unternehmen	die	20	oder	mehr	Einwohner	versorgen	bzw.	pro	Jahr	mehr	als	1		000	Ku-

bikmeter	Trinkwasser	abgeben.	Auch	Unternehmen,	die	ausschließlich	andere	Wasserversorgungs-

unternehmen	aber	keine	Letztverbraucher	beliefern,	gehören	zum	Kreis	der	Auskunftspflichtigen.	Die	

öffentliche	Wasserversorgung	ist	in	Bayern	teilweise	noch	sehr	kleinräumig	strukturiert.	Von	den	rund	

2		230	im	Jahr	2013	aktiven	bayerischen	Wasserversorgungsunternehmen,	die	unmittelbar	Wasser	an	

Letztverbraucher	abgegeben	haben,	versorgten	rund	20	%	weniger	als	500	Einwohner,	10	%	hatten	

sogar	nur	weniger	als	100	Einwohner	zu	betreuen.
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Öffentflfiche	Wasserversorgung	fin	Bayern	2013

fin	Unterfranken.	Der	nfiedrfigste	Anschflussgrad	auf	

Krefisebene	flag	2013	fim	nfiederbayerfischen	Land-

krefis	Regen,	wo	knapp	11	%	der	Bevöflkerung	über	

prfivate	Hausbrunnen	versorgt	wurden.	

Der	an	prfivate	Hausbrunnen	angeschflossene	Tefifl	

der	Bevöflkerung	fist,	wfie	fin	Abbfifldung	2	dargesteflflt,	

finnerhaflb	von	22	Jahren	von	knapp	250	000	fim	Jahr	

1991	auf	knapp	106	000	Efinwohner	fim	Jahr	2013,	afl-

so	um	mehr	afls	dfie	Häflfte,	zurückgegangen.	Dabefi	

handeflt	es	sfich	fin	der	Regefl	um	Efinwohner	fin	abge-

flegeneren	fländflfichen	Gebfieten,	dfie	nficht	mfit	efinem	

vertretbaren	wfirtschaftflfichen	Aufwand	an	dfie	näch-

ste	größere,	mefist	kommunafle	Wasserversorgung	

angeschflossen	werden	können.	

Wassergewfinnung nach Wasserarten

Zur	Deckung	des	Trfinkwasserbedarfs	wurden	von	

den	bayerfischen	Wasserversorgungsunternehmen	

fim	Jahr	2013	rund	852	Mfiflflfionen	Kubfikmeter	Wasser	

gewonnen,	zum	Vergflefich	führt	der	Starnberger	See,	

der	vom	Wasservoflumen	her	größte	See	Bay-erns,	fim	

Jahresschnfitt	2		998,92	Mfiflflfionen	Kubfikmeter.	Wfie	fin	Ta-

beflfle	1	aufgeflfistet,	entfieflen	gut	607	Mfiflflfionen	Kubfik-

meter	oder	71,3		%	auf	Grundwasser,	gefoflgt	von	gut	

154	Mfiflflfionen	Kubfikmeter	Queflflwasser,	was	18	%	der	

Gesamtmenge	entsprficht.	Vom	Wassertyp	Uferfifltrat1	

wurden	knapp	62	Mfiflflfionen	Kubfikmeter	gewonnen,	

See-	und	Taflsperrenwasser	kamen	auf	gut	23	Mfiflflfio-

nen	Kubfikmeter.	Angerefichertes	Grundwasser2	hatte	

mfit	knapp	6	Mfiflflfionen	Kubfikmeter	den	gerfings-ten	An-

tefifl	am	Gesamtvoflumen	der	gewonnenen	Wassermen-

ge.	Insgesamt	wurden	2013	rund	66,5	Mfiflflfionen	Kubfik-

meter	wenfiger	gewonnen	afls	noch	1998,	was	efinem	

Rückgang	von	7,3	%	entsprficht.		

Nach	äflteren	Schätzungen	des	Bayerfischen	Landes-

amts	für	Wasserwfirtschaft,	finzwfischen	fintegrfiert	fin	

das	Bayerfische	Landesamt	für	Umweflt,	könnte	fast	

das	Doppeflte	der	2013	gewonnenen	Wassermenge,	

aflso	etwa	1,6	Mfiflflfiarden	Kubfikmeter	ohne	Schädfi-

gung	des	Naturhaushafltes	entnommen	werden.	Das	

fin	Bayern	durch	Versfickern	von	Nfiederschflagswas-

ser	fim	Schnfitt	jährflfich	neu	gebfifldete	Grundwasser	

wfird	auf	rund	15	Mfiflflfiarden	Kubfikmeter	bezfiffert.	

Abb. 1
Anschflussgrad an dfie öffentflfiche Wasser-
versorgung fin Bayern von 1987 bfis 2013
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  Tab. 1  Wassergewfinnung bayerfischer Wasserversorgungsunternehmen von 1998 bfis 2013 
              nach Wasserarten
Tabeflfle 1:  Wassergewfinnung bayerfischer Wasserversorgungsunternehmen nach Wasserarten

1 000 m³ WVU 1 000 m³ 1 000 m³ 1 000 m³ 1 000 m³ 1 000 m³ 1 000 m³

1998 ............  918 701 2 160  674 549  181 618 30 023 8 453 23 735  323
2001 ............  902 265 2 060  662 890  191 956 15 001 9 279 22 754  385
2004 ............  901 057 1 963  666 528  162 012 41 657 6 653 23 901  306
2007 ............  861 100 1 878  639 868  149 046 41 792 6 895 23 275  224
2010 ............  854 039 1 827  611 597  156 473 60 022 3 071 22 876    –
2013 ............  852 162 1 780  607 476  154 113 61 574 5 705 23 294    –

Jahr

ange-

refichertem 

Grundwasser

und zwar aus

See- und 

Taflsperren-

wasser

Fflusswasser
Wassergewfinnung finsgesamt

Grundwasser Queflflwasser Uferffifltrat

1				Uferfifltrat	fist	Wasser,	
das	den	Wassergewfin-
nungsanflagen	durch	
das	Ufer	efines	Fflusses	
oder	Sees	fim	Unter-
grund	nach	Bodenpas-
sage	zusfickert	und	sfich	
mfit	dem	anstehenden	
Grundwasser	vermfischt.	
Es	wfird	fin	sefiner	Be-
schaffenhefit	wesentflfich	
von	der	des	Oberflä-
chenwassers	bestfimmt.

2				Angerefichertes	Grund-
wasser	besteht	über-
wfiegend	aus	pflanmäßfig	
versfickertem	Oberflä-
chenwasser,	echtem	
Grundwasser	und	ge-
gebenenfaflfls	Uferfifltrat.
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Im	Jahr	2013	wurden	fin	Bayern	2		976	Wassergewfin-

nungsanflagen	betrfieben,	darunter	1		776	Anflagen	zur	

Gewfinnung	von	Grundwasser	und	1		206	Anflagen	

zur	Gewfinnung	von	Queflflwasser.	Dfie	Anzahfl	der	Ge-

wfinnungsanflagen	der	übrfigen	Wasserarten	flfiegt	mfit	

gut	50	Anflagen	deutflfich	nfiedrfiger.	Neben	den	fin	Ta-

beflfle	1	aufgeführten	Mengen,	dfie	fin	von	bayerfischen	

Wasserversorgungsunternehmen	betrfiebenen	An-

flagen	gewonnen	werden,	gfibt	es	fin	Bayern	noch	

wefitere	Gewfinnungsanflagen,	dfie	von	außerbay-

erfischen	Wasserversorgungsunternehmen	betrfie-

ben	werden.	Dfie	Gesamtmenge	des	dort	gewonnen	

Wassers	beflfief	sfich	auf	zusätzflfiche	44,6	Mfiflflfionen	

Kubfikmeter,	darunter	knapp	34	Mfiflflfionen	Kubfikme-

ter	Fflusswasser.

Wasseraufkommen und Fremdbezug

Das	Wasseraufkommen,	aflso	dfie	Summe	aus	Efigen-

gewfinnung	und	Fremdbezug	der	bayerfischen	Was-

serversorger,	flag	2013	befi	rund	1,04	Mfiflflfiarden	Ku-

bfikmeter	Wasser.	Wfie	fin	Abbfifldung	3	zu	sehen	fist,	

hatte	das	Wasseraufkommen	fim	Berfichtsjahr	1991	

mfit	rund	1,12	Mfiflflfiarden	Kubfikmeter	Wasser	den	

höchsten	Wert	der	fletzten	26	Jahre.	Zum	Vergflefich	

fiefl	das	Wasseraufkommen	fim	Jahr	2013	um	knapp	

86	Mfiflflfionen	Kubfikmeter	bzw.	knapp	7,7	%	nfiedrfiger	

aus.	Mfit	gut	125	Mfiflflfionen	Kubfikmeter	Wasser	be-

trug	der	Antefifl	des	Fremdbezuges	am	Wasserauf-

kommen	fim	Jahr	1987	noch	rund	12	%.	2013	flag	der	

Antefifl	mfit	rund	185	Mfiflflfionen	Kubfikmeter	dagegen	

schon	befi	knapp	18	%.		

Von	den	knapp	2		300	bayerfischen	Wasserversor-

gungsunternehmen	(WVU),	dfie	fim	Jahr	2013	aktfiv	

waren,	gaben	rund	45	%	an,	Wasser	von	Drfitten	zu	

bezfiehen.	Wfie	Abbfifldung	4	zefigt,	deckten	601	dfieser	

WVU	fihr	Wasseraufkommen	zu	50	%	oder	mehr	aus	

Fremdbezug.	486	WVU	hatten	überhaupt	kefine	efi-

gene	Wassergewfinnung,	sondern	deckten	fihr	Was-

seraufkommen	zu	100	%	über	dfie	Beflfieferung	durch	

andere	WVU.		

Dfie	Wasserversorger,	dfie	ausschflfießflfich	seflbst	Was-

ser	gewfinnen,	steflflten	gut	53	%	des	gesamten	Was-

seraufkommens,	gefoflgt	von	den	Wasserversorgern,

dfie	bfis	zu	50	%	fihres	Wassers	von	Drfitten	bezfiehen,	

mfit	knapp	32	%	am	gesamten	Wasseraufkommen.

Abb. 3
Gesamtwasseraufkommen fin Bayern 
von 1987 bfis 2013
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Dfie	Wasserversorger,	deren	betrfiebflfiches	Wasser-

aufkommen	zu	50	%	–	100	%	über	Fremdbezug	reaflfi-

sfiert	wfird,	trugen	hfingegen	nur	knapp	15	%	zum	Vo-

flumen	des	gesamten	Wasseraufkommens	befi	(vgfl.	

Abbfifldung	5).	

Wasserverwendung

Tabeflfle	2	zefigt	fin	der	Vertefiflung	des	Wasseraufkom-

mens,	trotz	wahrnehmbarer	Veränderungen	befi	den	

absofluten	Beträgen	fin	den	betrachteten	Jahren	sefit	

1998,	efine	reflatfiv	hohe	Konstanz	befi	den	Antefiflen	der	

Efinzeflkomponenten	am	Gesamtvoflumen.	2013	ent-

fieflen	gut	70	%	auf	dfie	Wasserabgabe	an	Letztver-

braucher,	davon	gfing	rund	efin	Fünftefl	an	gewerb-

flfiche	und	sonstfige	Abnehmer	und	vfier	Fünftefl	an	

Haushaflte	und	von	dfiesen	nficht	unterschefidbares	

Kflefingewerbe.	Gut	17	%	des	Aufkommens	wurden	

für	dfie	Wasserabgabe	zur	Wefitervertefiflung	verwen-

det,	Verfluste	und	Messdfifferenzen	machten	knapp	

10	%	des	Gesamtvoflumens	aus.	Den	gerfingsten	An-

tefifl	hatte	der	Wasserwerksefigenverbrauch	mfit	2,4	%.	

Dfie	Abgabe	an	gewerbflfiche	und	sonstfige	Abnehmer	

hat	befim	Vergflefich	zwfischen	1998	und	2013	mfit	gut	

49	Mfiflflfionen	Kubfikmeter	efinen	deutflfichen	Rückgang	

um	rund	26	%	zu	verzefichnen.	Dfie	Wasserabgabe	

zur	Wefitervertefiflung	fist	dagegen	um	knapp	15	Mfiflflfi-

onen	Kubfikmeter	oder	knapp	9	%	angestfiegen.	Der	

Wasserwerksefigenverbrauch	fist	fim	gflefichen	Zefit-

raum	um	rund	5,6	Mfiflflfionen	Kubfikmeter	oder	knapp	

29	%	angewachsen,	während	dfie	Verfluste	und	Mess-

dfifferenzen	um	15,7	Mfiflflfionen	Kubfikmeter	oder	rund	

13,5	%	zurückgegangen	sfind.

Pro-Kopf-Verbrauch von Trfinkwasser befi den 

Haushaflten

Dfie	Abgabe	an	Haushaflte	und	Kflefingewerbe	hat	sfich	

von	1987	bfis	2013	nur	gerfingfügfig	verändert,	von	

knapp	558	Mfiflflfionen	Kubfikmeter	auf	zufletzt	knapp	

588	Mfiflflfionen	Kubfikmeter.	Das	entsprficht	efiner	Stefi-

gerung	von	5,4	%.	

Wfie	Abbfifldung	6	zefigt,	hat	sfich	dfie	Bevöflkerung	fim	

gflefichen	Zefitraum	um	knapp	1,65	Mfiflflfionen	Efinwoh-

ner	oder	15,1	%	vergrößert.	Daraus	flässt	sfich	abflefi-

ten,	dass	fimmer	mehr	Menschen	fim	Schnfitt	fimmer	

wenfiger	Wasser	verbrauchen.	In	der	Tat	fist	der	Pro-

Kopf-Verbrauch	pro	Person	und	Tag	sefit	1987	von	

144	Lfitern	über	rund	136	Lfiter	fim	Jahr	1998	auf	zu-

fletzt	129,5	Lfiter	fim	Jahr	2013	zurückgegangen,	was	

Tabeflfle 2:  Wasserverwendung 2013

1998 ...................  781 291  589 323 191 968 167 172 19 309 115 718
2001 ...................  781 176  594 625 186 551 174 971 15 585 104 040
2004 ...................  773 418  606 133 167 285 180 269 20 914 106 032
2007 ...................  743 331  600 759 142 572 175 130 24 854 92 629
2010 ...................  725 091  584 117 140 974 175 001 23 140 99 944
2013 ...................  730 869  587 968 142 901 182 068 24 866 100 045
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  Tab. 2  Wasserverwendung fin Bayern von 1998 bfis 2013
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efinem	Rückgang	von	rund	10	%	entsprficht.	Dfiese	

Entwfickflung	fist	sficher	partfieflfl	auf	dfie	erfoflgrefiche	

Etabflfierung	efines	bewussteren	Umgangs	mfit	der	

wertvoflflen	Ressource	Wasser	zurückzuführen,	fin	

erster	Lfinfie	dürfte	aber	dfie	Efinführung	wasserspa-

render	Technoflogfien	der	Grund	für	dfiese	Reduktfi-

on	sefin.	Nach	äflteren	Schätzungen	des	Bayerfischen	

Landesamts	für	Wasserwfirtschaft,	finzwfischen	finte-

grfiert	fin	das	Bayerfische	Landesamt	für	Umweflt,	wer-

den	durchschnfittflfich	rund	70	%	des	Lefitungswassers	

für	dfie	Tofiflettenspüflung	und	afls	Wasch-,	Bade-	bzw.	

Duschwasser	verwendet.	Ca.	15	%	werden	für	Ge-

schfirr	und	Wäsche,	ca.	11	%	für	Haushaflt	und	Garten	

und	nur	etwa	2	%	für	Essen	und	Trfinken	verbraucht.	

Der	Landesdurchschnfitt	von	129,5	Lfitern	pro	Person	

und	Tag	wfird,	wfie	fin	Abbfifldung	7	ersfichtflfich,	fin	ver-

schfiedenen	Regfionen	Bayerns	deutflfich	über-	oder	

unterschrfitten.	Dfie	Spanne	reficht	fin	den	krefisfrefien	

Städten	von	92,1	Lfitern	fin	Straubfing	bfis	zu	174,1	Lfiter	

fin	Würzburg.	Befi	den	Landkrefisen	reficht	dfie	Span-

ne	von	107,1	Lfitern	fim	Landkrefis	Schwefinfurt	bfis	zu	

147,7	Lfiter	fim	Landkrefis	Garmfisch-Partenkfirchen.	

Dabefi	fist	aflflerdfings	zu	berücksfichtfigen,	dass	der	

pro-Kopf-Verbrauch	über	dfie	Menge	des	an	Haus-

haflte	und	Kflefingewerbe	abgegebenen	Wassers	be-

stfimmt	wfird,	das	fin	unterschfiedflfichem	Umfang	ge-

werbflfiches	Wasser,	efinschflfießflfich	des	Wassers,	das	

fim	Hotefl-	und	Gaststättengewerbe	benötfigt	wfird,	be-

finhaflten	kann.

Anzahfl und Struktur von Wasserversorgungsun-

ternehmen

Dfie	Anzahfl	der	Wasserversorgungsunternehmen,	

ebenso	wfie	dfie	Anzahfl	der	Wassergewfinnungsan-

flagen,	hat	fin	den	fletzten	gut	20	Jahren	kontfinufier-
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Pro-Kopf-Verbrauch an Trfinkwasser fin den krefisfrefien Städten und Landkrefisen Bayerns 2013
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flfich	abgenommen	(vgfl.	Abbfifldung	8).	Dfie	Anzahfl	

der	Wasserversorgungsunternehmen	finsgesamt	hat	

sfich	von	rund	2		700	fim	Jahr	1991	auf	knapp	2		300	fim	

Jahr	2013	um	gut	440	Unternehmen	reduzfiert,	das	

entsprficht	efinem	Rückgang	von	16,4	%.	

Der	Rückgang	der	Wasserversorgungsunterneh-

men,	dfie	seflbst	Wassergewfinnungsanflagen	be-

trefiben,	beflfief	sfich	fim	gflefichen	Zefitraum	sogar	auf	

500	Unternehmen	oder	21,9	%,	da	efinfige	Unterneh-

men	fihr	Wasseraufkommen	finzwfischen	ausschflfieß-

flfich	über	Fremdbezug	abdecken.	Dfie	Anzahfl	von	

Wasserversorgungsunternehmen	wfird	sfich	fin	den	

kommenden	Jahren	wefiter	verrfingern,	denn	dfie	

Anforderungen	an	dfie	Betrefiber	efiner	öffentflfichen	

  Tab. 3  Wasserversorgungsunternehmen fin Bayern 2013 nach Größenkflassen

Wasserversorgung	bezügflfich	technfischer	und	or-

ganfisatorfischer	Ausstattung	werden	kontfinufierflfich	

größer	und	können	von	den	kflefineren	Wasserver-

sorgern	fimmer	wenfiger	erfüflflt	werden.	Efine	Mögflfich-

kefit,	dfieser	Herausforderung	zu	begegnen,	fist	der	

Zusammenschfluss	kflefinerer	Wasserversorger	zu	

größeren	Funktfionsefinhefiten.

Untertefiflt	man	dfie	bayerfischen	Wasserversorgungs-

unternehmen	mfit	Efigengewfinnung	nach	dem	Vo-

flumen	der	gewonnenen	Wassermenge	fin	Größen-

kflassen,	wfie	fin	Tabeflfle	3,	ergeben	sfich	finteressante	

Zusammenhänge	befi	der	Vertefiflung	der	aufge-

führten	Merkmafle.

Abb. 8
Wasserversorgungsunternehmen und Gewfinnungsanflagen fin Bayern von 1991 bfis 2013
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Tabeflfle 3: Wasserversorgungsunternehmen nach Größenkflassen

Anzahfl 1 000 m³ 1 000 m³ Anzahfl 1 000 m³

      unter 10000.............  202  967 3 044 56 554  186
bfis unter 20000.............  118 1 687 2 514 42 983  242
bfis unter 30000.............  63 1 525 2 551 43 827  191
bfis unter 50000.............  106 4 216 7 638 132 641  861
bfis unter 100000.............  272 20 467 21 973 422 189 3 026
bfis unter 200000.............  338 48 368 45 982 846 144 6 832
bfis unter 300000.............  179 43 929 37 018 660 560 6 327
bfis unter 500000.............  178 69 083 56 045 983 956 8 117
bfis unter 1Mfio...............  181  129 579  108 863 1 837 346  14 572
bfis unter 10Mfio...............  136  319 015  226 213 3 595 898  29 064

 7  213 326 144 126 2 421 840 22 855

1 780  852 162  655 967 11 043 938  92 273Insgesamt 
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Abb. 9
Wasserversorger fin Bayern 2013
fin Prozent
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rund	3,4	%	der	Gesamtmenge	des	Wassers	gewon-

nen.	Dfie	größten	143	WVU	ab	1	Mfiflflfion	Kubfikme-

ter	Wassergewfinnung,	aflso	nur	rund	8	%	aflfler	Was-

serversorger	mfit	Efigengewfinnung,	steflflen	dagegen	

rund	62	%	der	finsgesamt	gewonnenen	Wassermen-

ge.	Gflefichzefitfig	versorgen	sfie	mfit	gut	6	Mfiflflfionen	

Efinwohnern	rund	55	%	der	angeschflossenen	Bevöfl-

kerung,	während	dfie	kflefineren	Wasserversorger	mfit	

gut	698		000	Efinwohnern	nur	gut	6	%	der	angeschflos-

senen	Bevöflkerung	betreuen.	Dfie	Zusammenhän-

ge	zwfischen	Unternehmensgröße	nach	Wasserge-

wfinnung	und	Antefifl	an	den	Parametern	Gesamtzahfl,	

Wasserabgabe	und	versorgte	Efinwohner	werden	fin	

Abbfifldung	9	dargesteflflt.

Dfie	Versorgung	der	Bevöflkerung	mfit	Trfinkwasser	afls	

Bestandtefifl	der	öffentflfichen	Dasefinsvorsorge	flfiegt	

überwfiegend	fin	den	Händen	der	Gemefinden	oder	

anderer	öffentflfich-rechtflficher	Körperschaften.	

Betrachtet	man	Quaflfität,	Versorgungssficherhefit	und	

dfie	fin	Bayern	durchschnfittflfich	erhobenen	Gebühren	

fim	natfionaflen	Vergflefich,	kann	man	sagen,	dass	sfich	

dfie	Organfisatfionsformen	fin	der	öffentflfichen	Wasser-

versorgung	bfisher	größtentefifls	bewährt	haben.	Dfie	

Erhafltung	und	Erneuerung	der	vfieflerorts	fin	dfie	Jah-

re	gekommenen	Infrastruktur,	dfie	Auswfirkungen	der	

Energfiewende	oder	dfie	Kompensatfion	von	mög-

flfichen	Auswfirkungen	des	Kflfimawandefls	steflflen	dfie	

Branche	aber	vor	große	technfische	und	wfirtschaft-

flfiche	Herausforderungen.	Um	dfiese	Aufgaben	be-

wäfltfigen	zu	können,	bedarf	es	moderner	und	flefis-

tungsfähfiger	Organfisatfionstrukturen.	Wo	dfiese	noch	

nficht	vorhanden	sfind,	gfiflt	es,	sfie	zu	schaffen.	

Dfie	öffentflfiche	Wasserversorgung	fin	Bay-

ern	flfiegt	zu	knapp	79	%	dfirekt	befi	Organfisa-

tfionsformen	der	öffentflfichen	Hand.	Von	den	

verbflefibenden	21	%	entfaflflen	rund	efin	Fünf-

tefl	auf	Genossenschaften	und	gut	drefi	Vfier-

tefl	auf	prfivatrechtflfiche	Organfisatfionformen	

wfie	GmbH	oder	AG.	Dfie	Inhaber	bzw.	An-

tefiflsefigner	der	prfivatrechtflfich	organfisfierten	

Wasserversorgungsunternehmen	sfind	fin	

der	Regefl	wfieder	Körperschaften	des	öffent-

flfichen	Rechts.	

Von	den	761	kflefineren	WVU	mfit	unter	100		000	Ku-

bfikmeter	Wassergewfinnung,	aflso	knapp	43	%	aflfler	

Wasserversorger	mfit	Efigengewfinnung,	werden	nur	


